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1. Bauen auf der Stadtebene. Freiraum auf der

Schwemmebene.

Bereits in der Testplanung hat sich gezeigt, dass die
Schwemmebene mit öAentlichen Verkehrsmitteln nicht er-
schliessbar ist und die Verbindung zur Stadtebene für Velos
aufgrund der Topografie wenig geeignet ist. Das Stadtent-
wicklungskonzept zeigt, dass es viele Verdichtungsgebiete
gibt. Kluge Innenverdichtung bedeutet, an schlecht er-
schlossenen Lagen nicht zu bauen!

2. Wohnen zerstört die Urbanität der Schwem-

mebene.

Die Schwemmebene ist aufgrund der vielschichtigen Frei-
raumnutzung heute einer der urbansten Orte in Bern für
ALLE, eben weil dort nicht gewohnt wird. Eine kleine,
schlecht in das städtische Wegenetz eingebundene Bebau-
ung schaAt kein «pulsierendes Quartier», sondern führt zu
Nutzungskonflikten. Wohnnutzung verhindert die lebendige
Nutzung der Schwemmebene aufgrund der eidgenössischen
Lärmschutzverordnung!

3. Ein Aareufer ohne Dämme.

Auf den aufwendigen Dammbau, der den räumlichen Zu-
sammenhang, die ökologische Vernetzung und die Nutzbar-
keit der Aareufer einschränkt, kann ohne Siedlungsentwick-
lung zugunsten objektbezoger Massnahmen verzichtet wer-
den. Das erste Gebot der Siedlungsplanung lautet: Baue
nicht im Überflutungsgebiet!

4. Eine wachsende Stadt braucht zentrale Grün-

räume.

Bern wächst. Nach der Wohnstrategie werden in den nächs-
ten Jahren tausende neuer Wohnungen gebaut, es wird viel
mehr Bernerinnen und Berner geben. Nicht nur die Häuser,
auch die gut erreichbaren Freiräume in der Stadt müssen
mitwachsen können. Die Schwemmebene ist der einzigarti-
ge «Central Park» für das grössere Bern von morgen!

5. Eine dichtere Stadt braucht soziale Freiräume.

Auch zukünftige Generationen brauchen Räume für ihre
Freien Länder ZaAaraya, ihre Gaskessel, ihre Feste … Innen-
verdichtung bedeutet auch den Verlust von sozialen Frei-
räumen und Nischen durch steigenden Aufwertungsdruck
und zunehmende Nutzungskonflikte. Die Schwemmebene
ist der letzte grosse soziale Freiraum von Bern, insbesondere
für die Jugend!

6. Eine heissere Stadt braucht grosse Land-

schaftsräume zum Kühlen.

Klimawandel und Innenverdichtung verstärken den Hitzein-
seleAekt. In wenigen Jahren wird Bern das Klima von Mai-
land haben. Das Aaretal ist der wichtigste Windkanal der
Stadt, die dichte Vegetation kühlt durch Verschattung und
Verdunstung. Er ist auch der wichtigste Kühlungsraum für
die Stadt, aber nur, wenn er unversiegelt bleibt!
 
7. Das Aaretal macht Bern.

Aarehänge und Schwemmebene prägen die historische
Identität der Stadt Bern. Der Zusammenhang des Aaretals
als Naturraum ist eine Bedingung für die Erhaltung des his-
torischen Ortsbilds von dicht bebauter Altstadt und grünem
Aareraum. Eine Überbauung der Schwemmebene ist mit den
Zielen der Aaretalschutzverordnung nicht zu vereinbaren!

8. Ein einzigartiger Naturraum für alle Lebewe-

sen muss erhalten werden.

Die Stadt der Zukunft muss Raum für das Zusammenleben
aller Lebewesen bieten. Der Lebensraum und die zentrale
Vernetzung von Habitaten muss im Aaretal erhalten werden!

9. Eine freie Schwemmebene ist ohne finanziel-

len Verlust möglich.

Aus der Stadtratsvorlage vom 11. September 2019: «Würde
die Bevölkerung eine Umzonung jedoch ablehnen, entstän-
de zumindest vorübergehend ein Verlust für den Fonds.»
Ausgehend davon, dass ewb eine hundertprozentige Toch-
ter der Stadt ist und der Fonds eine gemeindeeigene Unter-
nehmung mit Son- derrechnung darstellt, entstünde für die
Stadt insgesamt gesehen durch den Kauf kein zusätzliches
finanzielles Risiko, da es sich lediglich um eine Umlagerung
des Areals von ewb hin zum Fonds handelt.

10. Ein Mehrwert für ganz Bern und die Region.

Auf der freien Schwemmebene sind die Jahreszeiten erleb-
bar, die Aareschwimmer laufen flussaufwärts, die Jugend
findet ihren Raum für Neues, die Natur ist in der Stadt, der
Zirkus tritt auf, es wird auf Münster und Bundesterrasse ge-
blickt, Velos fahren am Ufer von nah bis fern … das Aaretal
gehört ALLEN, nicht nur wenigen!
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Die Schwemmebene der Aare ist einer der letzten grossmassstäblichen Freiräume
der wachsenden Hauptstadt. Die Metropolitanregion braucht diesen wichtigen
grünen Sozialraum, der die immer heisser werdende Stadt kühlt. Die Verfasserin
und die Verfasser plädieren für das Bauen auf Stadtebene und Freiraum auf
Schwemmebene. Die Gaswerk-Charta ist sowohl Zukunftsbild für das Berner Aa-
retal als auch ein kritischer Beitrag zum Ideenwettbewerb.

Planskizze: Projektverfassende

Ersatzneubau KVA
Thurgau, Weinfel-
den

Unsere Generation wirft zu viel Abfall weg und stösst
zu viel CO2 aus. Eine Kehrichtverbrennungsanlage
veranschaulicht diesen gedankenlosen Umgang mit
RohstoAen ziemlich gut. Dass der Blick auf ein derarti-
ges Industriewerk trotzdem gnädig sein darf, behaup-
tet das Ergebnis eines Studienwettbewerbs für die
neue KVA Thurgau.
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Entwicklung Gas-
werkareal und Brü-
ckenkopf West

Die Zukunft des Berner Gaswerkareals scheint mit
dem jüngst abgeschlossenen Ideenwettbewerb nun
endgültig besiegelt. Doch was nutzt einer unter Ent-
wicklungsdruck stehenden Stadt mehr: die Erhaltung
bestehender Freiräume als Ausgleich zum Klimawan-
del oder eine Verdichtung an noch schlecht erschlos-
senen Lagen?
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Neubau Besucher-
und Informations-
zentrum Biosphä-
rengebiet
Schwarzwald in
Todtnau (D)

Im Wettbewerb für ein Besucherzentrum im Biosphä-
renreservat Schwarzwald setzt sich das Zürcher Archi-
tekturbüro Mulder Zonderland durch. Besucherinnen
und Besucher werden künftig in einem extrudierten
Rundbau empfangen.
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Uni-Quartier Drei-
spitz München-
stein

Die Universität Basel baut ein neues Uni-Quartier. Im
Studienauftrag zeigen Grafton Architects und Blaser
Architekten überzeugend auf, wie die bestehende
Bausubstanz und Infrastruktur weiterverwendet und
transformiert werden können.
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Langsamverkehrs-
führung Biber-
brugg–Chaltenbo-
den

Mit dem Vorschlag, den Velo- und Gehweg vom be-
stehenden Strassenkörper abzurücken, gewinnen
Bänziger Partner den Wettbewerb im Kanton Schwyz.

flamme rouge
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